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Der  französische  Maler  Paul  Gauguin  (1848–1903)  lehnt  im
Interesse der Kunst die moderne Gesellschaft ab. Dennoch hat
ihn diese Kunst – für die er sich extra von allem „befreite,“
um sie produzieren zu können – im wesentlichen ohne Frieden
gelassen (EC 175). Einige Jahre später schreibt der englische
Schriftsteller  Somerset  Maugham  (1874–1965)  eine  Abhandlung
von  Gauguins  Leben,  welche  sowohl  seine  Ablehnung  dieser
Gesellschaft als auch seinen Mangel an Frieden zu bestätigen
scheint (EC 176). Doch wie kann es sein, daß der moderne
Künstler im Widerstreit zur Gesellschaft steht, die er ja
widerspiegelt und die ihn sogar unterstützt? Warum ist die von
ihm geschaffene moderne Kunst in der Regel so häßlich? Wieso
bestehen die Menschen darauf, häßliche Kunst zu fördern?

Der „Künstler als Rebell“ entstand bei den Romantikern. Die
Romantik blühte neben der französischen Revolution auf, die
zwar im Jahr 1789 ausbrach, aber seither nicht aufhört, Thron
und Altar niederzureißen. Die modernen Künstler weisen deshalb
Gott immer stärker zurück, weil der Künstler notwendigerweise
seine  Gesellschaft  widerspiegelt.  Wenn  also  Gott  nicht
existieren würde, dann hätten die Künste angesichts ihrer neu
gefundenen Freiheit von dieser Illusion namens „Gott“ – die
den  menschlichen  Geist  seit  undenklichen  Zeiten  beherrscht
hatte – sicherlich eine kräftige Blütezeit erleben müssen.
Doch ist die moderne Kunst heute ausgeglichen, oder kommt sie
nicht vielmehr selbstmörderisch vor?

Wenn  andererseits  Gott  existiert  und  die  Begabung  des
Künstlers ein Geschenk Gottes zu Seiner Verherrlichung ist –
wofür zahllose Künstler in der Vergangenheit beredtes Zeugnis
geben –, dann wird der gottlose Künstler im Kampf mit seinem
eigenen  Talent,  seine  Begabung  im  Kampf  mit  seiner
Gesellschaft und diese wiederum im Kampf mit seinem Talent
liegen. Beobachten wir nicht genau dieses um uns herum? So
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steckt  beispielsweise  hinter  der  von  den  modernen
Materialisten  geheuchelten  Achtung  für  die  Künste  in
Wirklichkeit  Verachtung  für  sie.

Alle drei oben erwähnten Fragen sind jedenfalls leicht zu
beantworten, wenn Gott existiert. Erstens: Der Künstler liegt
im Kampf mit der modernen Gesellschaft, weil seine Begabung
ein Atem Gottes in ihm ist und dieser Odem weiß, daß die
Gesellschaft – insoweit gottlos – verwerflich ist. Daß die
Gesellschaft den Künstler unterstützt, trotz seiner Verachtung
für  sie,  macht  alles  nur  noch  kläglicher.  So  rief  einst
Richard Wagner, als sein vergrößertes Orchester eine Reihe von
Plätzen kostete: „Weniger Zuhörer? Umso besser!“ Zweitens: Wie
könnte eine von Gott geschenkte Gabe, die gegen Ihn gerichtet
wird, jemals etwas Harmonisches oder Schönes hervorbringen?
Wer moderne Kunst schön findet, muß die Bedeutung der Worte
ins Gegenteil verkehren; so wie die Hexen in Macbeth singen:
„Gut ist bös’, und bös’ ist gut!“ Doch hat selbst ein moderner
Künstler  jemals  bei  einer  Frau  Häßlichkeit  mit  Schönheit
verwechselt?  Drittens:  Der  moderne  Mensch  wird  weiterhin
darauf bestehen, den Sinn der Worte herumzudrehen, weil er
sich  im  Krieg  mit  Gott  befindet  und  auch  nicht  damit
aufzuhören gedenkt. „Lieber die Türken als die Tiara!,“ riefen
die  Griechen  in  Richtung  der  Papstkrone,  kurz  vor  der
furchtbaren Eroberung Konstantinopels durch die Türken im Jahr
1453.  „Lieber  Kommunismus  als  Katholizismus!,“  riefen  US-
amerikanische Senatoren nach dem Zweiten Weltkrieg – und ihr
Wunsch wurde Wirklichkeit.

Kurz gesagt: Wagner, Gauguin, Maugham und tausende moderner
Künstler verachten unser „Kupfermünzen“-Christentum zurecht.
Doch die Lösung des Problems lautet nicht, den Krieg gegen
Gott mit der modernen Kunst noch zu verstärken, sondern den
Kampf gegen Ihn zu beenden, Ihm wieder die gebührende Ehre zu
geben und Christus zurück in den Mittelpunkt des Christentums
zu bringen. Wieviel Häßlichkeit wird es denn noch benötigen,
bevor der Mensch wieder zur Papstkrone zurückkehrt und den



Katholizismus  umarmt?  Wird  selbst  ein  Dritter  Weltkrieg
überhaupt dazu ausreichen?

Kyrie eleison.


